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Medien | An der GV der SRG Bern Freiburg Wallis kam es zu einem offenen Schlagabtausch

Léander Jaggi der Lüge bezichtigt
WALLIS | Die geplante Ver-
legung von Teilen des  
Radiostudios Bern nach 
Zürich sorgt für einen 
Streit innerhalb der SRG 
Bern Freiburg Wallis. An 
der Generalversammlung 
vom Freitag in Burgdorf 
BE musste die Freiburger 
Sektion eine herbe Nie-
derlage einstecken.

Der Präsident der Freiburger Sek-
tion, Beat Hayoz, schaffte es 
nicht, erneut in den Regionalrat 
der SRG Deutschschweiz gewählt 
zu werden. Hayoz hatte sich letz-
ten Herbst öffentlich gegen seine 
Vorstandskollegen der SRG Bern 
Freiburg Wallis gestellt, indem er 
Verständnis für den Radiostudio-
Entscheid der SRG-Spitze geäus-
sert hatte. Die übrigen Vorstands-
mitglieder empfanden dieses 
Verhalten als illoyal, weshalb sie 
Hayoz nun nicht mehr für den 
Regionalrat nominierten. Das 
wiederum trieb rund 70 Mitglie-
der der SRG Freiburg auf die Bar-
rikaden, die das Vorgehen in 
einer Resolution kritisierten und 
sich hinter Hayoz stellten.

Kein Freiburger 
im Regionalrat
An der Generalversammlung 
vom Freitag verlangten Frei-
burger Genossenschafter ver-
geblich, dem Vorstand der SRG 
Bern Freiburg Wallis die Dé-
charge zu verweigern. Sie 
scheiterten auch mit dem Ver-
such, Hayoz doch noch in den 
Regionalrat zu hieven.

Die Genossenschafter zo-
gen bei der Wahl mit Walter 
Langenegger und Matthias Eg-
gel einen Berner und einen 
Walliser vor, dazu kommt von 
Amtes wegen der Walliser Prä-
sident Léander Jaggi – die Frei-
burger Sektion ist im Regional-
rat nicht mehr vertreten. Sie 
fühlt sich dadurch in ihrer 
Existenz bedroht, wie eines 
ihrer Mitglieder sagte.

«Himmeltraurig»
Dass im Vorstand die Fetzen 
geflogen sein müssen, wurde 
in Burgdorf offensichtlich. 
Was genau vorgefallen ist, 
lässt sich von aussen nur 
schwer beurteilen. An der Ge-
neralversammlung kam es 

jedenfalls zu einem Schlagab-
tausch zwischen Hayoz und 
Präsident Jaggi. Dabei warf 
Hayoz Jaggi vor, er habe bei 
einer Aussprache eine Reihe 
von Unwahrheiten verbreitet. 
Das Vorgefallene sei «himmel-
traurig». Jaggi wies die Vor-
würfe zurück.

Der Auslöser des Streits – 
die geplante Verlegung des 
Radiostudios Bern – war zu-
nächst nur ein Randthema. 
Präsident Jaggi bekräftigte, 
für die Mehrheit des Vorstands 
sei der Radiostudio-Entscheid 
der SRG-Spitze nach wie vor 
ein Fehlentscheid. Unmittel-
bar nach dessen Bekanntgabe 
im letzten Herbst hatte der 
Vorstand beschlossen, Szena-
rien für eine Neuausrichtung 
der SRG Bern Freiburg Wallis 
zu prüfen. Eine Arbeitsgruppe 
prüfte daraufhin mehrere  
Optionen, von der Fortfüh-
rung der Mitgliedschaft in der 
SRG Deutschschweiz über eine 
teilautonome Zusammen-
arbeit in den SRG-Gremien bis 
hin zur Sistierung oder zum 
Austritt.

Die Erkenntnisse der Arbeits-
gruppe sollten eigentlich am 
Freitagabend den Genossen-
schaftern präsentiert wer-
den. Doch dieser Programm-

punkt wurde wegen der vor-
gerückten Stunde auf später 
verschoben. Die Genossen-
schafter werden erst zu 
einem späteren Zeitpunkt 

entscheiden, wie es weiter-
geht. Die SRG-Genossen-
schaft Bern Freiburg Wallis 
ist die drittgrösste Träger-
schaft der SRG. sda

Unter Beschuss. Léander Jaggi hat eine turbulente GV der SRG Bern Freiburg Wallis  
hinter sich. FOTO ZVG

Lokalkultur | Zur Generalversammlung des Vereins «Pro Historia Glis»

«Pro Historia» ist gut unterwegs!
 BRIG-GLIS | Unter der Mo-
deration von Alexander 
Schmid fand am vergan-
genen Freitagabend im 
Pfarreiheim die GV des 
435 Mitglieder zählenden 
Vereins «Pro Historia 
Glis» (Für die Geschichte 
von Glis) statt. Präsident 
Heli Wyder berichtete da-
bei umfassend über das 
Geschehen in einem Ver-
ein, dessen Mitglieder 
den Pfarreiheimsaal voll 
besetzten.

Mit ihrer Anwesenheit beehr-
ten auch die Stadträtinnen Lu-
cia Näfen und Laura Kronig  
sowie Vertreter der Vereine 
«Bärgeri» und «Alt-Schtaalu» 
die Versammlung. Stadträtin 
Kronig betonte in ihrer Anspra-
che, dass der Verein «Pro Histo-
ria» aktiv und konkret arbeite, 
auch an der Geschichte des All-
tags. Sie teilte dann mit, dass die 
Gemeinde Brig-Glis den Verein 
von nun an auch regelmässig 
mit einem finanziellen Beitrag 
in seiner Kulturarbeit unter-
stützen wird. 

Der Verein «Pro Historia», 
dessen Mitglieder Beiträge leis-
ten, freut sich über diese Hilfe. 
Er ist auch fernerhin auf die 
Unterstützung von Sponsoren 
angewiesen – dies trotz der im 
Berichtsjahr an sich befriedi-
genden Rechnung für das Jahr 
2018, die Kassierin Anna Gex-
Collet vorlegte und genehmigt 
erhielt. Auch die übrigen Vor-
standsmitglieder Rosemarie 
Carlen-Imsand, Dr. Stefan Lore-
tan, Alexander Schmid, Matthi-
as Schmidhalter, Chantal Sei-
ler-Kenzelmann, Erika Theler 
sowie Ehrenmitglied Gaby 
Armangau arbeiten mit Einsatz 
und Erfolg an den Zielen des 
Vereins. Ihnen und auch Web-
master Bernhard Studer (www.
prohistoria.ch) dankte der Prä-
sident. Der Verein hat übrigens 
2018 auch 18 neue Mitglieder 
erhalten.

Breites Tätigkeitsfeld
Präsident Wyder gab einen 
Überblick über die laufenden 
Projekte und Errungenschaf-
ten, um die sich der Verein im 
vergangenen Jahr bemühte. Sie 
betrafen die Herausgabe der 
nun auf 25 Bände angewachse-
nen Schriftenreihe der «Pro 
Historia Glis», die Landmauer 
Gamsen und auch die recht gut 
aufgegleisten Dorfführungen. 
Vorgesehen sind Führungen 
durch die Kirche Glis, den 
Friedhof Glis, das Oberdorf 
Glis, die Wieri usw. Wyder in-
formierte auch ausgiebig über 
den Landmauerweg, den Na-
turweg und den Dorfrundgang 
Gamsen. Der Ausbau dieser 
Kulturwege ist ein wichtiges 
Anliegen des Vereins. Dieser 
half bei der Beschaffung der 
Führungstexte und Informa-
tionstafeln. Wie Vorstandsmit-
glied Dr. Stefan Loretan, Autor 
von Schriften über den Fried-
hof, in seiner Ansprache mit-
teilte, wurde nun in der Fried-

hofskommission vereinbart, 
dass auf dem Friedhof Glis auch 
wieder mehr Erdbestattungen 
möglich werden. Ferner laufen 
verschiedene Studien über 
Friedhofprobleme. Es konnten 
ferner Restaurierungen vorge-
nommen werden. Unter ande-
ren betrafen diese den Gedenk-
stein für Staatsrat Oskar Wal-
pen (1883–1931), der seinerzeit 
die Pensionskasse der Walliser 
Lehrerschaft einführte.

Eine «Johannes»- 
Jahresschrift 2019
Der Name «Johannes» kommt 
in der von Matthias Schmidhal-
ter redigierten und von Othmar 
Kämpfen und Hans Steffen ver-
fassten Jahresschrift 2019 der 
«Pro Historia Glis» (54 Seiten, 
ISBN 978-3-9523795-8-5) vor. 
Othmar Kämpfen schrieb über 
einen zwischen 1387 und 1402 
tätigen Brigerberger Kleriker 
und Notaren «Johannes in Vico» 
(Johannes in der Gassen), Hans 
Steffen über «Das Testament 

von Johannes Draxel». Othmar 
Kämpfen ergänzte seine Aus-
führungen noch ganz allge-
mein über die «Alpwirtschaft» 
in der Region Nesseltal, Ganter 
und Glishorn-Hang. Johannes 
in Vico seinerseits schrieb in 
seiner Schrift in Latein 600 bis 
700 sogenannte «Minuten», d. h. 
Urschriften von Rechtsverträ-
gen sehr verschiedener Art, 
etwa von Verkäufen, Käufen, 
Testamenten, Erbteilungen 
usw. Diese Urschriften wurden 
im Domkapitel zu Sitten, dem 
das damalige Notariatswesen 
unterstand, abgeliefert, sind 
heute noch da und auch voll-
ständig im Internet zugänglich. 
Die Akten betreffen z. B. Kun-
den aus Glis, Brig, Münster, Mö-
rel, Naters, Termen, Ganter, 
Grund, Mund, Visp, Saastal, 
Leuk, gar Macugnaga. Entspre-
chende Aktstellen sind abgebil-
det. Sie enthalten neben Perso-
nennamen viele deutschspra-
chige Ortsnamen. Die Abbil-
dungen, die Othmar Kämpfen 

in seinem Eingangsbeitrag über 
die «Alpwirtschaft» zeigt, bestä-
tigen, dass heutige Ortsnamen 
oft schon damals bestanden. 
Ganz in diesem Sinne und als 
Ergänzung behandelt Hans 
Steffen zwei Dokumente aus 
dem Aktenbestand des Johan-
nes in Vico: die Erbteilung und 
das Testament des Johannes 
Draxel, eines damaligen Bewoh-
ners des heutigen Voralpen-
Dorfes Grund. Er befasst sich 
auch mit dem Leben und dem 
Sterben, mit den Geldwerten, 
mit der Seelsorge in einem da-
mals so entfernten Gebiet wie 
dem Grund. 

Alle Beiträge dieser «Pro 
Historia»-Veröffentlichung, vor 
allem das über die beiden «Jo-
hannesjini» Gesagte, verdienen 
grosses Interesse aller Ge-
schichtsfreunde. Die «Pro His-
toria» leistet mit der Herausga-
be dieses gut lesbaren und illus-
trierten  Heftes einen wesentli- 
chen Beitrag zur Lokalge-
schichte und Lokalkultur. ag.

Jahresband 2019 «Pro Historia». Autor Hans Steffen, Präsident Heli Wyder, Autor Othmar Kämpfen (von links). FOTO WB

ALTER AKTIV

Jassen Brig-Glis 
Datum: Dienstag, 7. Mai 2019. 
– Zeit und Ort: 13.45 bis 
17.00 Uhr im Restaurant River 
Side in Brig. – Leitung: Flo-
rian Wellig.

Pétanque
Datum: Dienstag, 7. Mai 2019. 
– Zeit und Ort: 10.00 bis 
12.00 Uhr – Fülaplatz bei der 
Martinibar, Visp. – Material: 
wird gratis zur Verfügung ge-
stellt. – Kosten: gratis – Kon-
sumation ist erwünscht. – 
Anmeldung: Sekretariat Pro 
Senectute Visp.

Wandergruppe  
Gampel und Umgebung 
Datum: Mittwoch, 8. Mai 
2019. – Wanderung: Iséra-
bles (1005 m). – Marschzeit: 
2½ Stunden / * / Aufstieg 
230 m, Abstieg 230 m, Dis-
tanz 5 km. – Besammlung: 
12.25 Uhr vor dem Coop. – 
Abfahrt: 12.32 Uhr Gampel 
Dorf, Post Bus Richtung 
Bahnhof Gampel. – Leitung: 
Joseph Genoud.

«Für eine sichere AHV 
und einen starken 
Unternehmerstandort 
Schweiz – Ein über-
zeugtes Ja!»
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